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ANTRAG 
 
der Fraktionen der SPD, AfD, CDU und DIE LINKE  
 
 
Entschließung zur Umsetzung von Beschlüssen des 15. Parlamentsforums 
Südliche Ostsee in Stettin vom 28. bis 30. Mai 2017  
 

 

 

 

 

 

 

Der Landtag möge beschließen: 

 

1. Der Landtag stimmt der vom 15. Parlamentsforum Südliche Ostsee am 30. Mai 2017 

verabschiedeten Resolution (Anlage) im Rahmen seiner Zuständigkeiten zu. 

 

2. Der Landtag beauftragt seine zuständigen Ausschüsse, der Arbeit und den Beschlüssen des 

Parlamentsforums Südliche Ostsee weiterhin kontinuierlich hohe Aufmerksamkeit zu 

widmen und dem Landtag gegebenenfalls hierzu Empfehlungen vorzulegen.  

 

3. Die Landesregierung wird aufgefordert, sich im Rahmen ihrer Zuständigkeiten auf 

regionaler, nationaler und internationaler Ebene nachdrücklich für die in der Resolution des 

15. Parlamentsforums Südliche Ostsee enthaltenen Feststellungen und Forderungen 

einzusetzen und diese umzusetzen sowie den Landtag im Vorfeld des 16. Parlamentsforums 

Südliche Ostsee bis 31. März 2018 über den Stand der Umsetzung der in der Resolution 

enthaltenen Forderungen und Maßnahmenvorschläge im Land zu unterrichten. 

 

4. Der Landtag leitet diese Entschließung dem Europäischen Parlament, der Europäischen 

Kommission und der Ostseeparlamentarierkonferenz (BSPC) zu.  
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5. Der Landtag stellt fest, dass die Zusammenarbeit im Parlamentsforum Südliche Ostsee in 

den vergangenen Jahren immer intensiver und bedeutsamer geworden ist. Vor diesem 

Hintergrund und im Bewusstsein der besonderen Verantwortung des Landtages als Initiator 

dieser grenzüberschreitenden, parlamentarischen Zusammenarbeit wird der Landtag die 

Arbeit im Parlamentsforum Südliche Ostsee intensiv fortsetzen und Verantwortung als 

Ausrichter einer Jahreskonferenz übernehmen. 
 
 
 
 
Thomas Krüger und Fraktion 
 
 
 
Leif-Erik Holm und Fraktion 
 
 
 
Vincent Kokert und Fraktion 
 
 
 
Simone Oldenburg und Fraktion 
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Begründung: 
 

Die Delegation des Landtages für das Parlamentsforum Südliche Ostsee besteht aus der Land-

tagspräsidentin, Frau Sylvia Bretschneider (Fraktion der SPD), der ersten Landtagsvize-

präsidentin, Frau Beate Schlupp (Fraktion der CDU), den Abgeordneten Herrn Dirk Friedriszik 

und Herrn Jochen Schulte (Fraktion der SPD), Herrn Nikolaus Kramer und Herrn Enrico 

Komning (Fraktion der AfD), Herrn Dietmar Eifler (Fraktion der CDU) und Herrn Karsten 

Kolbe (Fraktion DIE LINKE). 

 

Vom 28. bis 30. Mai 2017 fand das 15. Parlamentsforum Südliche Ostsee in Stettin statt. Dele-

gierte der Länderparlamente aus Schleswig-Holstein, Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern, 

der polnischen Sejmiks aus Westpommern, Pommern und Ermland-Masuren sowie der 

Kaliningrader Gebietsduma der Russischen Föderation, des Regionalparlamentes der 

schwedischen Region Schonen und der Vereinigung von Gemeinden der litauischen Region 

Klaipeda beteiligten sich an der Konferenz. Auch die Ostseeparlamentarierkonferenz BSPC, 

der Ostseerat CBSS und die Organisation der Subregionen des Ostseeraumes BSSSC haben an 

der Konferenz teilgenommen. Parallel wurde durch die Gastgeber ein Jugendforum 

ausgerichtet, in dem rund 30 Jugendliche mit Sachverständigen gemeinsam den Konferenz-

gegenstand berieten und drei Forderungen erarbeiteten, die sich die Vertreter der Delegationen 

im Rahmen der Redaktionskonferenz zu eigen machten und in die Resolution aufnahmen. 

 

Das diesjährige Parlamentsforum arbeitete zu dem Thema „Europäische Kulturrouten im 

südlichen Ostseeraum - Entwicklung, Einrichtung und öffentlichkeitswirksame Förderung in 

Europa und in der Welt. Aktivierung unternehmerischer Potenziale, insbesondere bei jungen 

Menschen“. Im Fokus des politischen Interesses lagen insbesondere die Entwicklung und 

Erweiterung der Kulturrouten. Rund 90 Parlamentarier, Sachverständige und Verwaltungs-

mitarbeiter aus Deutschland, Island, Litauen, Polen, Russland und Schweden berieten über 

diese für alle beteiligten Regionen relevanten Themen. Mit der Resolution wurden Ergebnisse 

und Handlungsbedarfe für die Regionalentwicklung in der südlichen Ostsee zu dem 

vorbezeichneten Thema formuliert. Dabei stand die Identifikation gemeinsamer Interessen und 

die Definition daraus abzuleitender Konsequenzen in den Schwerpunktbereichen im 

Mittelpunkt.  

 

Insgesamt wurden die in der Resolution des 15. Parlamentsforums Südliche Ostsee enthaltenen 

Empfehlungen anhand von Beiträgen aus den Partnerparlamenten und anhand von Vorträgen 

im Rahmen von Podiumsdiskussionen in den Schwerpunktbereichen des Parlamentsforums 

ausgearbeitet, in denen Sachverständige und Experten aus den Regionen zu den Themen-

komplexen berieten. Eine die Jahreskonferenz thematisch vorbereitende Arbeitsgruppensitzung 

des Parlamentsforums Südliche Ostsee hat vom 6. bis 7. März 2017 in Schwerin auf Einladung 

des Landtages Mecklenburg-Vorpommern stattgefunden. Dort haben Sachverständige aus allen 

beteiligten Regionen inhaltliche Impulse für die Resolution geliefert. Eine Redaktions-

konferenz fand vom 20. bis 21. April 2017 auf Einladung des Sejmik der Woiwodschaft 

Pommern in Danzig statt.  

 

Ausrichter und Gastgeber des 16. Parlamentsforums wird der Sejmik der Woiwodschaft 

Ermland-Masuren sein. Die Kaliningrader Gebietsduma hat angekündigt, zu einer vorberei-

tenden Arbeitsgruppensitzung einladen zu wollen. 

  

Die aus der Anlage ersichtliche Resolution hat das Forum einstimmig angenommen. 
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Ablauf der Jahreskonferenz 

 
I. Begrüßung des XV. Parlamentsforums „Südliche Ostsee“  

 

Frau Teresa Kalina (Vorsitzende des Sejmik der Woiwodschaft Westpommern) begrüßte als 

Gastgeberin alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer. Sie äußerte den Wunsch, die Kooperation 

der Regionen weiter zu stärken und betonte, dass Kulturrouten durch die Thematisierung des 

gemeinsamen Kulturerbes die Region verbinden könnten. Sie erläuterte, dass es derzeit in 

Europa einen gewissen Stillstand der Integrationsprozesse gebe und deshalb die Intensivierung 

der Kooperation der Regionen noch wichtiger sei. Das Parlamentsforum solle eine aktive Rolle 

in der Entwicklung und Erweiterung der Strukturen der Kulturrouten sowie in dem 

Unternehmertum haben.  

 

 
II. Einführung in die Themenstellungen des Forums 
 

Herr Olgierd Geblewicz (Marschall der Woiwodschaft Westpommern) verwies auf seine 

engen Verbindungen zum Parlamentsforum Südliche Ostsee und betonte, dass die Förderung 

und die Entwicklung des gemeinsamen Kulturerbes und der Geschichte der Ostseeregion ein 

wichtiger Schritt zur Darstellung der Vorzüge der Region seien. Wie andere Ostseeregionen, 

ziehe Westpommern Touristen mit Wasser, Wind und schöner Landschaft an. Diese Angebote 

hätten ein großes Potenzial und müssten weiter ausgebaut und verbessert werden. Historisch 

gesehen seien die Agrikultur- und der maritime Bereich für die Wirtschaft sehr wichtig. Die 

Bedeutung von Kulturrouten für die Region erklärte er am Beispiel des Jakobsweges. Auch 

besonders wichtig für Stettin sei der sogenannte „Rote Faden“, eine Route, die verschiedene 

wichtige Sehenswürdigkeiten und Kulturpunkte verbinde. Herr Geblewicz betonte, dass die 

Weiterentwicklung und Verbesserung dieser Route ein Schwerpunkt sein solle. Er betonte auch 

die Bedeutung des Unternehmertums, besonders junger Menschen und lobte ihren Beitrag zum 

Parlamentsforum. Er erläuterte den Erfolg des Jugendsekretariates, das im Jahre 2004 

gegründet worden sei, um die Beteiligung der Jugend zu fördern. Schließlich betonte er die Idee 

einer Form von „Sozialkapital“ als Wertschätzung ehrenamtlicher Tätigkeit.  

 

 
III. Konferenzbeitrag Mecklenburg-Vorpommern 

 
Einführung 

 

Frau Beate Schlupp, (Erste Vizepräsidentin des Landtages Mecklenburg-Vorpommern) stellte 

zunächst die Ergebnisse der Umsetzung der letztjährigen Konferenzresolution in Mecklenburg-

Vorpommern vor. Der Resolution sei durch eine interfraktionelle Entschließung im Landtag 

zugestimmt worden und die Landesregierung habe mittlerweile einen ausführlichen 

schriftlichen Bericht zur Umsetzung vorgelegt. Sie begrüßte die Durchführung einer parallel 

stattfindenden Jugendkonferenz, die sich ebenfalls mit dem Thema „Europäische Kulturrouten“ 

auseinandersetze. Dies stärke den Austausch von Ideen und die Kooperation der Region. Ihre 

Beteiligung an politischen Prozessen helfe, innovative Lösungen zu finden. Das Thema des 

Parlamentsforums sei besonders aktuell und wichtig, da das Jahr 2017 durch die Vereinten 

Nationen als Jahr des nachhaltigen Tourismus und 2018 von der Europäischen Union zum Jahr 

des kulturellen Erbes ausgerufen worden sei. Für Mecklenburg-Vorpommern als ein führendes 

Tourismusland sei das Thema besonders bedeutsam. Die Weiterentwicklung kultureller 

Angebote in der Region sei ein großes Ziel, um mehr Menschen auch aus neuen Märkten zu 

erreichen. Die Zusammenarbeit zwischen touristischen Akteuren konnte durch das 

Parlamentsforum deutlich gestärkt werden.  
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Ziel sei es, diese Kooperation noch weiter zu fördern. Schon Konfuzius habe erkannt, „Der 

Weg ist das Ziel“. Dies gelte auch für Kulturrouten - sei es touristisch, kulturell oder 

kulturtouristisch. Der Caspar-David-Friedrich-Bilderweg, die Kulturroute der deutsch-

schwedischen Geschichte und der Radweg Berlin-Kopenhagen wurden als Beispiele von 

Kulturrouten der Region vorgestellt, die sowohl das Kulturerbe beleben können als auch die 

Zusammenarbeit der Südliche Ostseeregion fördern können. Die Entwicklung und Förderung 

dieser Routen stärke auch das Unternehmertum sowie die Wirtschaft und helfe, ein positives 

Image der Region zu fördern.  

 

 
IV. Konferenzbeitrag Region Schonen 
 
Einführung 

 

Frau Anna-Maria Myszka Gustafsson (Vizepräsidentin des Regionalrates Region Skåne) 

betonte, dass große kulturelle Vielfalt in der Region und besonders in Schonen bestehe. Das 

Thema sei vielseitig und für Schonen werde die Entwicklung von Kulturrouten unter anderem 

genutzt, um die Integration neuer Bürger voranzubringen und um der Jugend zu helfen, einen 

Arbeitsplatz  zu finden. ”Skåneleden” sei die wichtigste Route für den Kulturtourismus in der 

Region und solle weiterentwickelt werden. Ziele seien die nachhaltige Entwicklung und die 

Abschwächung von sozialen Unterschieden. Ein Schwerpunkt sei die Digitalisierung sowie die 

Entwicklung der IT-Industrie durch mobile Apps und Technologien für den Tourismus. Es sei 

eine stärkere Zusammenarbeit der Regionen erforderlich, um Kulturrouten zu verbessern und 

voranzubringen, dies gelte auch für die Entwicklung neuer Routen.  

 

 
V. Konferenzbeitrag Schleswig-Holstein 

 
Einführung 

 

Herr Volker Dornquast (Mitglied des Landtages Schleswig-Holstein) bekräftigte, dass die 

Mitarbeit der Jugend wichtig sei. Er betonte, dass das Kulturerbe nicht nur die Geschichte des 

Landes erzählen solle, sondern auch die Geschichte der Menschen. Es sei wichtig für die 

Schaffung einer gemeinsamen Identität. Auch die Geschichte von Individuen sei wichtig, um 

die Kultur zu beleben. Dies wurde am Beispiel des Jakobsweges verdeutlicht. Er sei seit über 

1.000 Jahren ein Pilgerweg, habe durch ein Buch, welches zum Bestseller geworden sei, 

Berühmtheit erlangt. In einer zunehmend digitalisierten Welt werde es immer wichtiger 

werden, mehr über die Wurzeln anderer Länder zu lernen. Die Geschichte der Ostseeregion 

solle geteilt werden, auch außerhalb der Region unter Nutzung der vorgenannten Jahresthemen 

der Vereinten Nationen und der Europäischen Union im Jahr 2017 und 2018.  
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VI. Konferenzbeitrag Kaliningrad 

 
Einführung 

 

Frau Marina Orgejewa (Präsidentin der Duma der Oblast Kaliningrad) äußerte, dass Kultur 

Menschen aus allen Gesellschaftsschichten verbinde. Das Forum sei eine aktive Plattform 

geworden, um solche Themen zu diskutieren, aber es habe noch nicht sein volles Potenzial 

ausgeschöpft. Frau Orgejewa äußerte ihren Wunsch, dass die Südliche Ostsee wettbewerbs-

fähiger werde gegenüber der Mittelmeerregion und anderen beliebten Touristenregionen. Als 

weiteres Ziel wolle die Duma Kaliningrad den Handel zwischen Polen und Russland erhöhen, 

um weiteren wirtschaftlichen Nutzen daraus zu ziehen. Die Region Kaliningrad sei eines der 

10 beliebtesten Reiseziele in Russland, gleichwohl gelte es, die touristische Ausrichtung noch 

weiter zu verbessern.  

 

Derzeit stelle die Region viele Projekte und Vorschläge vor, wie z. B. ein Visum, dass direkt 

an den Grenzen erteilt werde und Ausnahme-Visa für Studenten und Jugendliche, den Aufbau 

eines Seeverkehrsterminals und einen Radweg an der Grenze zu Litauen, der viele Regionen 

verbinden würde. Es werde angestrebt, noch weitere Länder in das Projekt einzubeziehen.   

 

 
VII. Konferenzbeitrag Pommern 

 
Einführung 

 

Herr Jacek Bendykowski (Abgeordneter des Sejmiks der Woiwodschaft Pommern) wies 

darauf hin, dass an dem Thema ein gemeinsames Interesse der Region bestehe. Auch sei 

verständlich, dass alle Teilnehmer gute Absichten und ähnliche Ziele hätten. Tourismus sei in 

Pommern ein ganz wichtiger Wirtschaftszweig, mit ungefähr 8 Millionen Touristen pro Jahr. 

Routen würden kontinuierlich entwickelt. Besonders wichtig für die Region sei die Bernstein-

Route.  

 

 
VIII. Konferenzbeitrag Hamburg 

 
Einführung 

 

Dr. Sven Tode (Mitglied der Hamburgischen Bürgerschaft) hob die Bedeutung des 

Jakobsweges, des Hanseweges, der Wikinger-Sehenswürdigkeiten und der Backsteingotik-

Architektur für den Tourismus in Hamburg hervor. Ein besonders wichtiges Ziel für den 

Tourismus sei die Förderung der Aufbereitung der Geschichte. Derzeit gebe es ein Projekt, eine 

Backsteingotik-Route zu entwickeln, die gleichzeitig über die Geschichte und Kultur lehren 

sowie die nachhaltige Entwicklung der Region und den Umweltschutz fördern solle. Die Rolle 

der Jugend werde betont und durch Seminare und Workshops würden die jungen Menschen an 

politische Prozessen beteiligt. Die Jugendlichen könnten die Entwicklung positiv beeinflussen 

und Sachen bemerken, für die der älteren Generation vielleicht eine gewisse Sensibilität fehle.  
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IX. Konferenzbeitrag Ermland-Masuren  
 
Einführung 

 

Herr Julian Osiecki (Vizepräsident des Sejmiks Ermland-Masuren) hob die Bedeutung einer 

Koexistenz von verschiedenen Kulturen hervor. Er hob die besondere Bedeutung der 

Zusammenarbeit auch der jungen Menschen im Jugendforum hervor.   

 

 
X. Konferenzbeitrag Klaipeda 

 
Einführung 

 

Herr Vaclovas Dačkauskas (Vizepräsident der Vereinigung von Gemeinden der Region 

Klaipeda, Bürgermeister der Klaipeda Gemeinde) betonte, für Litauen sei es eine besondere 

Herausforderung, mit den Jugendlichen ins Gespräch zu kommen. Litauen sei ein relativ junges 

Land und die Region Klaipėda habe als langfristiges Ziel, ein integraler Teil der Region 

Südliche Ostsee zu werden. Der Tourismus sei ein wichtiger Teil der Entwicklung der Region 

und Klaipėda sei die einzige Region in Litauen mit einem Regionalverband für Tourismus. 

Besondere Schwerpunkte der Region seien die Verbesserung der Bekanntheit der Bernstein-

Route und des Weges des Jüdischen Kulturerbes. Er äußerte auch seine Hoffnung, dass mit 

Hilfe des Baltic Sea Tourism Centers in Rostock die regionale Zusammenarbeit verstärkt werde 

und eine Grundlage für nachhaltige regionale Kooperation und Kommunikation im Rahmen 

des Tourismus geschaffen werde.  

 

 
Ansprachen 
 
Herr Roger Ryberg (Vorsitzender der Subregionalen Kooperation der Ostseestaaten (BSSSC)) 

erklärte, dass der BSSSC ein politisches Netzwerk aus 11 Ostseestaaten sei mit dem Zweck, 

sich über die besten Verfahrensweisen auszutauschen, die Entwicklung zu unterstützen und 

Regionalkooperation zu fördern. Herausforderungen seien derzeit die Flüchtlingskrise, 

Grenzkontrolle, Extremismus und Fremdenfeindlichkeit. Es solle der Kontakt zwischen 

verschiedenen Kulturen verstärkt und dadurch Vertrauen und Verständis aufgebaut werden, 

hierfür sei Kulturtourismus ein wichtiges Werkzeug. Die Beteiligung der Jugend sei ein 

wichtiges Element, um die Herausforderungen zu meistern. In Norwegen gebe es einen Slogan 

der Jugend „Nothing about us, without us” („Nichts über uns ohne uns”). Die  Regionen 

versuchten diesem Motto soweit wie möglich zu folgen. Für die Jugend seien  Grenzkontrollen 

nicht nachvollziehbar, sie wollten Reisefreiheit. Herr Ryberg vermerkte, dass die Kooperation 

auf der regionalen Ebene stärker und erfolgreicher sei, als auf höherer Regierungsebene. 

Schließlich äußerte er seinen Wunsch, dass einige der Stellungnahmen dieser Konferenz Teil 

des Plan „Baltic 2030” des Ostseerates CBSS werden könnten.  

 

Herr Ragnar Thorvardarson (Committee of Senior Officials, Rat der Ostseestaaten (CBSS), 

Vertreter des Vorsitzlandes Island) reflektierte, dass es gerade die Jugendprojekte seien, die Art 

wie die Jugend an dieser Konferenz beteiligt werde, warum er hier sei. Diese Jugendprojekte 

seien für ihn sehr bedeutsam. Er erklärte, dass der CBSS ein Verband nordischer Länder sei 

und er sei dankbar, aktiv an der Konferenz beteiligt zu sein. Das Jahr 2016 habe große politische 

Veränderungen und neue Herausforderungen mit sich gebracht.  
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Unter anderem seien die Flüchtlingskrise, Extremismus und Terrorismus sowie Spannungen im 

Zusammenhang mit der Ukraine Haupthemen. Priorität hätten für Island die Politikfelder 

Demokratie, Gleichheit und Kinder. Da Demokratie die Ostseeregion umgestaltet und Frieden 

gebracht habe, sei es wichtig für Island, sie zu fördern. Zum Thema Gleichheit seien 

Geschlechtergleichstellung und Frauen-Förderung übergreifende Themen, basierend auf den 

Zielen der nachhaltigen Entwicklung der Vereinten Nationen. Er betonte, dass Männer und 

Jungen sich besonders an diesen Prozessen beteiligen sollten. Das Thema „Kinder” sei eine 

zentrale Stütze für die nationale Sicherheit, besonders im Hinblick auf unbegleitete 

Minderjährige und Asylbewerber. Um diese Ziele zu erreichen, sei der Austausch von Wissen 

und von bewährten Praktiken wichtig.  

 

Frau Carola Veit (Präsidentin der Ostseeparlamentarierkonferenz (BSPC), Präsidentin der 

Hamburgischen Bürgerschaft) erklärte, dass nachhaltiger Tourismus ein Schwerpunkt für die 

BSPC sei. Die Geschichte müsse interessanter für die Jugend gemacht werden. Für Hamburg 

sei der Hanseweg wichtig für den nachhaltigen Tourismus, sowie die Verstärkung des 

Verständnisses und der Kooperation zwischen europäischen Ländern. Kultur sei ein wichtiges 

Element des Tourismus. Frau Veit äußerte ihren Wunsch, dass die Touristen sich fühlen sollten, 

als seien sie ein Teil von etwas Größerem. Die Bedeutung der Jugend wurde wieder 

hervorgehoben, denn ihre Beteiligung an politischen Prozessen bringe immer wichtige 

Beiträge. In Kiel z. B. habe eine Arbeitsgruppe der Ostseeparlamentarier gemeinsam mit 

20 Jugendlichen die Förderung des Tourismus diskutiert, dabei habe auch die Digitalisierung 

eine Rolle gespielt. Von den Jugendlichen sei eine Idee für ein grenzüberschreitendes Ticket 

eingebracht worden.  

 

 
Erzählerische Aufarbeitung des Erlebnisprozesses auf der Kulturroute. Können die neuen 
Technologien eine attraktive „Emotionsaufmachung“ sein? 
 

Herr Dr. Tomasz Zalewski (Bereich Geowissenschaften, Universität Szczecin) stellte einen 

neuen Ansatz vor, um die Kulturrouten zu stärken. Die Region solle als gemeinsames Ziel 

haben, bei Kindern durch Erziehung und Ausbildung, den Wunsch hervorzubringen, die 

Kulturrouten zu erhalten, zu erweitern und zu fördern. Viele Jugendliche interessierten sich 

nicht besonders für die Kultur, daher sei es wichtig, dieses Interesse frühzeitig zu fördern. 

Dr. Zalewski erläuterte, dass ein wichtiger Faktor dazu die Stimulation mehrer Sinne sei, da die 

Wissenschaft zeige, dass, je mehr Sinne aktiviert seien, desto besser das Verständnis und die 

Erinnerung an die Erfahrung sei. Diese Ziele zu erreichen, erfordere die Nutzung moderner 

Technologie, besonders solcher Technologien, die im Alltag häufig benutzt würden. Die 

Entwicklung von Apps auf Smartphones und Tablets, um Museen und Sehenswürdigkeiten 

interaktiv zu machen, wie z. B. durch eine App, die die Jugendlichen auf einem Abenteuer 

durch ein Museum führe, seien Möglichkeiten, das zu tun. Nach einem Einwand, dass eine 

intensive Nutzung der Technologie die Vorstellungskraft der jungen Menschen möglicherweise 

behindern würde, erklärte er, dass diese Apps und Technologien entwickelt werden sollten, um 

die Jugendlichen zu inspirieren, ihr Interesse zu wecken und die Vorstellungskraft zu 

stimulieren.  
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Tourismusstrategien  

 

Frau Katrin Krumpholz (Tourismus-Agentur Schleswig-Holstein GmbH) erläuterte, dass 

obwohl Toursimus ein sehr starker Wirtschaftszweig in ihrem Bundesland sei, nur 5 - 6 % der 

Touristen zu kulturellen Zwecken zu Besuch kämen und die meisten davon über 50 Jahre alt 

seien. Daher werde eine Tourismusstrategie 2025 und Kulturperspektive vorgestellt, um den 

Kulturtourismus zu verstärken. Derzeit laufe die Kampagne unter dem Motto „Das ist Glück.” 
bei der im Rahmen von Projekten erforscht werden solle, was Menschen glücklich mache. 

Umgesetzt würden innovative Ideen wie beispielsweise der sehr erfolgreiche „Schlafstrand-

korb”, auch, um Kultur zu fördern. Es gebe verschiedene Projekte, um mit Hilfe von 

Digitalisierung, Verstärkung des Interneteinsatzes und Social Media Marketing, Websites 

attraktiver zu machen. Man nutze auch die Chancen eines Ideenwettbewerbs. Ein weiteres Ziel 

für den Toursimus in Schleswig-Holstein sei die Verbesserung des Zugangs zu Informationen, 

damit neue Touristen erreicht werden könnten, z. B. auch Familien ohne Internet.  

 

 
Vorteile der Kulturrouten und Radwege für die Entwicklung der Region  
 

Frau Lene Hansson (Project Manager Sydostleden, Skåneleden Trail) erklärte, dass ein 

besonderer Schwerpunkt in Schonen die Entwicklung des Natur- und Kulturtourismus sei. 

Durch die Verbesserung der Zugänglichkeit zu Natur- und Freizeiteinrichtungen sowie die 

Förderung der Ausbildung von Kindern und besserer Kenntnisse über die Beziehung zwischen 

Mensch und Natur könnten diese Ziele erreicht werden. Ein Element dazu sei der Ausbau von 

Radwegen. Ein Projekt für die Entwicklung eines neuen Radweges, der eine nationale Route 

darstellen und den Skåneledentrail verbinden solle, solle im Jahre 2019 umgesetzt werden. Ein 

weiteres wichtiges nachhaltiges Entwicklungsprojekt im Jahre 2017 habe das Ziel, Schonen zu 

einer der beiden meistbesuchten Regionen in Schweden zu machen. Dazu werde mit der 

örtlichen Wirtschaft in der Nähe des Skåneledentrails zusammengearbeitet. Zum Thema Jugend 

gebe es ein erfolgreiches Projekt, das Jugendliche unterstütze, Arbeit zu finden.  

 

Die Routen würden auch genutzt, um die Integration der Migranten zu unterstützen, z. B. durch 

ihre Beteiligung an Natur- und Kulturaktivitäten. Im Fokus stehe auch die Teilnahme der 

Kinder an Natur- und Kulturaktivitäten, versucht werde, ihre Beteiligung zu erhöhen. Die große 

Herausforderung sei, dass nicht genügend Ressourcen vorhanden seien, um der wachsenden 

Nachfrage für Tourismus gerecht werden zu können, besonders im Bereich Humankapital. Ein 

Defizit der Berufsausbildung in diesem Wirtschaftsbereich werde als der Hauptgrund 

angesehen. Man wolle ähnlich dem Berufsausbildungsprogramm an der Peninne Route in 

England ein eigenes Programm entwickeln.  
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Eingliederung des russischen Teils der Ostsee (Oblast Kaliningrad) ins Programm 
„Europäische Kulturrouten”: Potenzial, Probleme, Möglichkeiten  
 

Herr Alexander Mussewitsch (Ausschussvorsitzender in der Duma der Oblast Kaliningrad) 

führte aus, dass Kaliningrad erst seit kurzem ein beliebtes Touristenziel sei. Die Region habe 

sich in den 90er Jahren entwickelt und erst nach 2000 sei der Tourismus ein Schwerpunkt für 

die Entwicklung geworden. Die Region verfüge über mehr als 2000 Geschichts- und Kultur-

sehenswürdigkeiten und derzeit werde das Ziel verfolgt, eines der fünf größten Touristenziele 

in Europa zu werden. Die Verbesserung der Bernstein-Route sei ein Teil des Ziels, da die 

Region über 90 % der Bernsteinvorkommen der Welt verfüge und die Wurzeln der Route dort 

liegen würden. Ferner werde ein Schwerpunkt die Entwicklung von Aufgaben und Spielen und 

dergleichen sein, um ein Interesse an der Kultur und der Geschichte in der Jugend zu fördern. 

Besondere Projekte zu Kulturrouten seien unter anderem die Weiterentwicklung des 

Hanseweges und der Route des Eisernen Vorhangs. Die Entwicklung der neuen Routen, die 

zum Beispiel die Geschichte von Kant und von Kopernikus thematisierten, wurde auch 

vorgestellt. Herausforderungen in der Region seien unzureichende Infrastruktur und 

Ressourcen für die Weiterentwicklung sowie komplizierte Grenzkontrollen, die die Reise nach 

Russland erschwerten.  

 

 
Kulturtourismus, Themenrouten und Internationalisierung 

 

Herr Johannes Volkmar (Leiter des Bereiches Ostseekooperation, Tourismusverband 

Mecklenburg-Vorpommern) erläuterte zunächst die Grundlagen des Kulturtourismus in der 

Region auch unter Einbeziehung der Definitionen der UN-Welttourismusorganisation. Er 

stellte die Bedeutung des Tourismus für die Region und insbesondere für Mecklenburg-

Vorpommern vor. Obwohl Tourismus ein sehr erfolgreicher Wirtschaftsfaktor im Lande sei, 

kämen die meisten Besucher nicht wegen der Kultur - auch wenn Mecklenburg-Vorpommern 

viele attraktive Veranstaltungen und Sehenswürdigkeiten zu bieten habe. Derzeit stehe der 

Bade- und Aktivurlaub im Mittelpunkt. Doch der Tourismusverband Mecklenburg-

Vorpommern versuche derzeit durch besondere Marketingstrategien und durch Kooperation 

mit verschiedenen Institutionen, den Kulturtourismus zu stärken. Internationalisierung sei auch 

ein wichtiges Ziel für den Kulturtourismus in Mecklenburg-Vorpommern, hier habe auch das 

Baltic Sea Tourism Center und das Baltic Sea Tourism Forum eine wichtige Funktion. Herr 

Volkmar wies darauf hin, dass eine stärkere Kooperation innerhalb der Region notwendig sei. 

Schließlich stellte er das Potenzial von Themenrouten für den Kulturtourismus vor. Dazu könne 

auch das Thema „Hanse“ weiter aktiviert werden. Beispielhaft hob er auch den Radweg Berlin-

Kopenhagen hervor und wies auf Risiken hin, wenn der vorhandene Routenverlauf geändert 

werde. Dies könne dazu führen, dass gezielte Investitionen, die örtliche Gewerbetreibende mit 

Blick auf die Route getätigt hätten, durch den geänderten Routenverlauf gleichsam „ins Leere 

laufen” könnten - wenn die neue Route etwa das neu errichtete Hotel umgehe. 
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Bernstein-Route 

 

Frau Bożena Murańska, (Abteilung für Tourismus und Öffentlichkeitsarbeit, Marschallamt 

der Woiwodschaft Pommern) legte die Bedeutung der Bernstein-Route für das Kultur- und 

Naturerbe der Region dar. Sie betonte, dass Bernstein nicht nur wichtig als Ressource sei, 

sondern auch für die Kultur, da die Route verschiedene Sehenswürdigkeiten und Kultur-

einrichtungen, sowie Veranstaltungen und Themenreisen verbinden würde. Zahlreiche Museen 

und Galerien befänden sich an der Route, die auch viele Workshops und andere Lern-

möglichkeiten biete. Es gebe vielfältige Veranstaltungen, unter anderem Modenschauen, den 

Baltic Cup „Amber Stone“ Wettkampf, sowie Wettkämpfe und Meisterschaften für die 

Bearbeitung des Bernsteins. Bernstein werde für Schönheits- und Gesundheitsveranstaltungen 

von bestimmten Kosmetiksalons sowie für besondere Kosmetikanwendungen genutzt. Obwohl 

die verschiedenen Teile der Route unabhängig funktionierten, betonte Frau Murańska, dass sie 

alle zu einem Netzwerk gehörten. Es wurde festgestellt, dass eine gemeinsame Verwaltungs-

struktur geschaffen werden müsse. Ferner sei die Evaluation von derzeitigen Angeboten und 

die Entwicklung von Paketen geplant, um die Route und ihre Angebote besonders im Ausland 

zu fördern.  

 

 
Wachsende Märkte 

 

Herr Dr. Renaldas Čiužas (Direktor der Abteilung für Tourismuspolitik, Wirtschafts-

ministerium) erklärte, dass die Klaipeda Region sauberen nachhaltigen Tourismus fördere, und 

dass sie mit verschiedenen Regionen eng zusammenarbeite. Er betonte, dass Kulturtourismus 

eine der größten und schnell wachsenden Märkte der Region sei. Im Jahr 2014 sei ein nationales 

Tourismusentwicklungsprogramm genehmigt worden, in dem die Infrastruktur und Qualität der 

Dienstleistungen verbessert und neue Routen entwickelt werden. Besonders wichtige Routen 

für sie seien der Jakobsweg und der Pilgerweg Johannes Pauls II. Auch die Bernstein-Route sei 

sehr wichtig, um Respekt und Verständnis für gemeinsame Europäische Werte zu fördern. Dazu 

habe die Region eine Entwicklungsinitiative für neue Marketingstrategeien und die 

Entwicklung einer neuen Kulturroute auf der Bernstein-Route gestartet.  

 

Frau Klaudija Kionies (Managing Director, Vereinigung der Gemeinden Region Klaipeda) 

erklärte, dass Klaipeda eine Region von sieben Gemeinden sei, die als eine Region eng 

zusammen arbeiten. Ihre starke Zusammenarbeit habe zu verschiedenen Initiativen und 

Projekten für die Verstärkung des Tourismus in der Region geführt. Diese Projekte enthielten 

unter anderem eine 2016-2022 Regional Tourismus Strategie, eine Regionalverkehrs-

Machbarkeitsstudie, E-marketing-Projekte und eine Regionalvertretung bei internationalen 

Tourismus-Veranstaltungen. Klaipeda sei der „Zugang zur Ostsee” in Litauen und sei 

besonders bekannt für den Flughafen und die Anlandung von Kreuzfahrtschiffen. Die Region 

habe zahlreiche Vorteile für den Tourismus, da sie zwei UNESCO-Welterbestätten, eine starke 

Radinfrastruktur, und viele Angel-Angebote habe. Besondere wichtige Kulturrouten für die 

Region seien der Jakobsweg, die Wetterfahnenstraße, der Weg des Jüdischen Kulturerbes, ihr 

„Fish Trail” und die Bernstein-Route. Ein besonderer Schwerpunkt sei die Weiterentwicklung 

der Bernstein-Route, um die verschiedenen Regionen entlang der Route besser zu verbinden.  
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Vergangenheitspaten - Adopt the Past: „Backsteinschätze - Cool Bricks 2“ 
 

Herr Bernd Tißler (Beauftragter für Bildung und Vermittlung im Hafenmuseum Hamburg, 

Hafenmeister im Sandtorhafen der Hafencity Hamburg) erläuterte, dass das Co2ol Bricks 

Projekt das Ziel habe, das Kulturerbe zu erhalten und zugleich die Umwelt zu schützen. Ein 

Schwerpunkt sei die Erhaltung der Backsteingebäude und Strukturen. Schulen seien beteiligt 

worden, um Schüler und Jugendlichen in dieses Projekt mit einzubinden und ihr Bewusstsein 

für solch wichtige Themen zu erhöhen. Derzeit sei es wichtig, die Energieeffizienz der 

Backsteingebäude zu analysieren und zertifizieren. Er betonte, dass die Schulen in 

verschiedenen Bereichen über die Gebäude unterrichten. Ein Teil des Projekts sei es, ein 

Netzwerk aufzubauen, um verschiedene touristische Akteure wie Hotels, Reiseveranstalter, 

Museen, etc. zu verbinden sowie das Bewusstsein zu erhöhen und mehrere Akteure zu 

beteiligen. Das Projekt solle ausgeweitet werden und ein wichtiges Ziel derzeit sei, neue Partner 

zu finden und neue Aktivitäten in aktuellen Partnerländern zu entwickeln.  

 
 
Ansprache der Vertreter des Jugendforums 

 

Jugendvertreter aus verschiedenen Südliche Ostseeregionen fassten die Ergebnisse ihrer Arbeit 

zusammen. In dem Jugendforum seien Vorschläge für die Resolution erarbeitet worden. Ein 

Vorschlag verhalte sich zu Verbesserung der öffentlichen Zugänglichkeit der Resolution für 

alle. Die Resolution müsse verständlich sein, dazu müssten die Interessen verschiedener 

Gruppen berücksichtigt werden. Ferner solle das soziale Bewusstsein über die Bedeutung der 

Kulturrouten durch internationale Kooperation gestärkt werden. Die Resolution solle ein 

Zeichen des friedlichen Dialogs sein, die grenzüberschreitende Mobilität insbesondere für 

Jugendliche zum Gegenstand haben. Eine „Route-to-Go App“  könne entwickelt und als 

Reiseführer genutzt werden, gleichzeitig könne man damit etwas über Kulturrouten lernen. 

Diese App könne etwa das Ergebnis eines öffentlichen Wettbewerbs sein. Schließlich wurde 

vorgeschlagen, den „Business Angel“ zu fördern, dies sei ein Partnerschaftsprogramm, das 

Experten oder Mentoren mit jungen Unternehmern zusammenbringt, um Existenzgründer mit 

Know-how und Kontakten in seiner sehr frühen Phase zu unterstützen.  

 
 
Zusammenfassung des XV. Parlamentsforums Südliche Ostsee 
 

Frau Teresa Kalina stellte die Vielfalt Europas heraus und gratulierte zu den tausend Projekten, 

die die Kooperation in der Region förderten. Europa habe noch viel Potenzial. Das Europäische 

Jahr des kulturellen Erbes im Jahr 2018 könne helfen, dieses Potenzial zu aktivieren. Die 

verabschiedete Resolution enthalte gemeinsame Vorschläge sowie Instrumente, um die 

gesteckten Ziele zu erreichen. Die Stärkung der Region der Südlichen Ostsee sei wichtig und 

es solle alles getan werden, um die Resolution erfolgreich zu implementieren. 
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Schlussworte 
 

Herr Dr. Sven Tode bekräftigte seine Ansicht, dass Kultur die Regionen verbinden könne, und 

dass die Länder zusammen anstatt gegeneinander arbeiten sollten, um wettbewerbsfähig zu 

sein. Er äußerte seine Zufriedenheit über die Entwicklung des Forums, unter anderem die 

Beteiligung weiterer Regionen, wie etwa der Region Klaipeda. 

 

Frau Beate Schlupp äußerte, es sei beeindruckend, dass die Regionen so gut zusammenarbei-

teten obwohl sie Wettbewerber im Bereich Tourismus seien. Bemerkenswert sei, dass die 

Empfehlungen der Jugendlichen in der Resolution integriert worden seien. Ihre Hoffnung sei 

jetzt, dass die Resolution, sowie die Jahre 2017 als Jahr des Nachhaltigen Tourismus und das 

Jahr 2018 als Europäischem Jahr des Kulturellen Erbes genutzt werden könnten, um die Region 

bekannter zu machen und den Kulturtourismus in der Region zu fördern. 

 

Herr Volker Dornquast bemerkte, die Kooperation zwischen den verschiedenen Ländern sei 

eine große Leistung. Er betonte die Bedeutung von persönlichem Kontakt bei Veranstaltungen 

wie dieser, um bedeutende Ergebnisse zu erzielen. Er sei dankbar für die zahlreichen Kontakte, 

die er im Rahmen dieser Konferenz habe knüpfen können.  

 

Frau Marina Orgejawa sagte, dass das Forum auf einer hohen Ebene mit hervorragenden 

Ergebnissen durchgeführt worden sei. Dank der Beteiligung der Jugendlichen sei Frau 

Orgejawa überzeugt, dass die Zukunft der Ostseeregion sehr gut aufgehoben sei. Durch gute 

Zusammenarbeit hätten die Mitglieder ein gemeinsames Vorgehen entwickelt, um mit 

Herausforderungen zu begegnen.  

 

Herr Jozef Sarnowski lobte die Beiträge der Jugendlichen und die Ergebnisse der Konferenz. 

Er habe viel gelernt über das, was die verschiedenen Regionen anbieten können, und sehe sie 

nun in einem neuem Licht.  

 

Herr Julian Osiecki betonte, dass die Jugendlichen auch weiterhin bei diesen Prozessen 

repräsentiert sein sollten, so wie sie es in Stettin gewesen seien. Er wies darauf hin, dass auch 

die älteren Generationen nicht vergessen werden sollten, denn die Bevölkerung der 

Partnerregionen habe zumeist einen hohen Altersdurchschnitt. Die Konferenz sei sehr 

erfolgreich gewesen und er wünsche sich als Gastgeber der Konferenz des nächsten Jahres, dass 

Ermland-Masuren eine ebenso gute Konferenz durchführen könne.  

 

 

  



Drucksache7/789 Landtag Mecklenburg-Vorpommern - 7. Wahlperiode 

  

14 

 

 
  



Landtag Mecklenburg-Vorpommern - 7. Wahlperiode  Drucksache 7/789 
  

15 
 

 
 

  



Drucksache7/789 Landtag Mecklenburg-Vorpommern - 7. Wahlperiode 

  

16 

 

 
  



Landtag Mecklenburg-Vorpommern - 7. Wahlperiode  Drucksache 7/789 
  

17 
 

 
 

  



Drucksache7/789 Landtag Mecklenburg-Vorpommern - 7. Wahlperiode 

  

18 

 

 
  



Landtag Mecklenburg-Vorpommern - 7. Wahlperiode  Drucksache 7/789 
  

19 
 

 
 

  



Drucksache7/789 Landtag Mecklenburg-Vorpommern - 7. Wahlperiode 

  

20 

 

 
 

  



Landtag Mecklenburg-Vorpommern - 7. Wahlperiode  Drucksache 7/789 
  

21 
 

 

 
  



Drucksache7/789 Landtag Mecklenburg-Vorpommern - 7. Wahlperiode 

  

22 

 

 


